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Ausschreiuung von Slipendic~n ciuf<]runcJ des Gesetzes 

Z\.' r f'ördc run9 des wisse nscl1a f L lic hcn und küns tlcr i ~;eben 

Nachwuchses des Landes Nordrhein-Westfalen (Graduierten­

förderungsgesetz Nordrhein-Westfalen - GrFG NW -) vom 

26. Juni 1984 uncJ der Verordnung zur Durchführung des 

Graduiertenförderungsgesetzes (Graduiertenf8rderungsver­

ordnung Nordrhein-Westfalen - GrFV NW)vom 17. Juli 1984 

Die Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf schreibt gemäß o.g. 
Bestimmungen Promotionsstipendien aus: 

1. Art und Höhe der StiE_endien 

a) Grundstipendien 

b) Abschlußstipendien 

Die Stipendien bestehen aus einem Grundbetrag in Höhe von 1 .200,- DM 

monatlich (llöchstbetrag) und einem Zuschlag (Kinderzuschlag) in 

Höhe von 300,~ DM monatlich, wenn der Stipendiat mindestens ein 

Kind zu unterhalten hat. 

Desweitercn können Zuschläge für Sach- und Reisekosten bewilligt 

werden. Einkommen des Stipendiaten und seines Ehegatten sind zu 

berücksichtigen. Die Stipendien werden zunächst fUr ein Jahr be­

willigt. 

Ein Rechtsanspruch auf diese Leistungen besteht nicht. 

2. Förderungsvoraussetzungen 

Wer ein Hochschulstudium abgeschlossen hat, das Voraussetzung fUr 

die Zulassung zur Promotion ist, kann zur Vorbereitung auf die 

Promotion ein Stipendium erhalten, wenn sein wissenschaftliches 

Vorhaben einen wichtigen Beitrag zur Forschung erwarten läßt. 

Setzt die Zulassung zur Promotion ein abgeschlossenes Hochschul­

studium nicht voraus, kann aucl1 gefördert werden, wer als Studien­

abschluß die Promotion anstrebt. 
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E in ~E_u n 9_ s ~ i p~~-~H ~~ kann er h a 1 t e n , wc> r S tu cl ü~ n - und Pr ü f u n g s -

leistungen nachweist, die insgesamt weit über den durchschnitt­

lichen Anforderungen liegen, und sich 

a) im Anschluß an einen Hochschulabschluß oder 

b) im Anschluß an einen dem wissenschaftlichen Rang nach vergleich­
baren Stand des Studiums oder 

c) bei Ausbi ldungsg~'inge n, in denen nach einem llochschu labsch lu ß 
eine pruktisclw AusuildutHJ oder ein beruflicher Vorbeitungs­
dienst gefordert wird, während einer Unterbrechung oder un­
mittelbar nach Abschluß des Ausbildungsgangs 

auf die Promotion vorbereitet. 

Ein Abschlußstipendium kann erhalten, wer nach einer Hochschul­

abschlußprUfung als wissenschaftlicher Mitarbeiter (§ Go WissHG) 

oder wi. enschaftliche Hilfskraft (§ 61 WissHG) mindestens zwei 

Jahre und höchstens vier Jahre lang beschäftigt war und sich dabei 

so qualifiziert hat, daß ein überdurchschnittliches Ergebnis 

seiner Promotion in der Förderungszeit zu erwarten ist. Entsprechen­

de Tätigkeiten außerhalb einer Hochschule von mindestens einem 

Jahr können auf diese Zeit angerechnet werden, falls der Bewerber 

außerdem mindestens ein Jahr als wissenschaftlicher Mitarbeiter 

oder wissenschaftliche Hilfskraft nach einer Hochschulabschluß­

prüfung beschäftigt war. 

Gefördert werden können sowohl deutscl1e als auch ausländische 

Staatsangehörige, die zum Zeitpunkt des Förderungsbeginns an der 

Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf immatrikuliert sind. 

Ubt der St ipend ienbewerber eine Berufs ti:itigkei t von raehr als 

vier Sl 1rnden wöchent lieh aus, so ist eine Förderung ausge sch lassen. 

3. Vergabe der Förderunqsleist_~~ 

über die Förderung und Auswahl der Bewerber gern. §§ 2 und 4 GrFG 

entscheidet die vom Senat der Heinrich-Heine-Universität Düssel­

dorf gern. § 7 GrFV NW gebildete Vergabekommission für die Förderung 
des wissenschaftlichen und künstlerischen Nachwuchses nach dem 
GrFG NW. 

4. Verfahren der Antragstellung 

Anträge ~uf Gewährung eines Graduiertenstipendiums nach dem GrFG 
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NW sind auf dt~rn hier fUr vorqL'Sld1cncn Vor.druck o.n den nektor 

der II e i n r i c 11 -11 (' i rH~ •· U 11 i ver s i Li L D ü s s C' 1 d o rf zu r i c 11 t e n . 

Anträge .::iuf G:.::„,·~ihrunq c.inc~; C1:~1d11.Ü!l'Lt~nstipcndiums können jeweils 

f ll r d i c Z c .i l ali 

1. ,Jarnwr (Bcv<crbunq:;fl'.L~;t bi~> 1. l·Jovcn1bc~r de~~ Vorjahres), 

1. 1'\p1„ll (f'„•v..·crl..111nq::f1-i::t lJi:i 1. F•}bru,,ir), 

1. ,Juli (Ll\"d'·t·Liun<:i:;frt'.:;t: iJL~> 1. i-1.:ij), 

1. Oktof)l't- (I;c„,•erbun-r-;fri:;t f(fr \!1;.,rUinr~:1::run·]O:;antri:i(JC bi~; 1. Jun 
fll~'.oJct-btir'l„J~;fr.i'.:;t. fiir J::r:;L.Jnu-.'i<Jr' IJi:; 1. i\u11ust) 

,e.i.nc!s jc·cl<~n ,J.:thrL!'.:; ~fl~Slt~llL v1t:!rdcn. Fijr· 1'\nt1-~i<J•.: au[ Vt~r~Uinc;erung 

des Cr:1dt.1iL'J:'t(~n:;t.ipL.'tHiium~; u11d 1\nlr:~i·:y: ;iuf Ce1·1:-1hn..1nc.:1 von Zuschläger 

zu Sach- und Hci~>e~~o:;tcn 9cltL~n cl.L1_·~;1:1bvn ßc\vcrbunqc;fri::;tcn. 

( f}c~JC h 1 U i\ 1.k !.' ~:,_. !I t.J: .:1 lcn C L"Cld\l i l~l.' ll~ ll f r':Jr.dc l~U :lCj skomm.i ~-;~; .iOll de [ 

Heinrich-lleine-Universität Düsseldorf vom 25. September 1984). 

!11\t"r~igc auf c„.'\v,'.il11:unq vun :1.u~;cli l:.i<.Ji~n ~,:u ~.iach- und ReisQkosten 

müssen gestcll 1
.:. und lK~'.villi<Jt Sl'in, !Jt::vor die Reise ang(~treten wirc: 

bZW. So.chko s tcn cn t ~' l:.L:lwn. 

5. Auskünfte erteilt die Abteilung 1.1 der Heinrich-Heine­
Universität Düsseldorf, Universitätsstraße 1, Gebäude 16. 11, 

Ebene 01, Zimmer 44, wo auch die Bewerbungsunterlagen erhältlich 
sind und Anträge abgegeben werden können {Sprechzeit montags 
bis freitags 9 - 12 Uhr, F. 311-5140). 

Düsso ldor f, den 10.0~ 1'HJ'l 

\ 
\ 

~rr/LJ 
(UnivPrsit.~it~p·cfe~,sor Or. Gert Kaiser) 

- Rektor -

1, 
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l ':1 ·~; tc Ord(lllng 

zur Änderung der Studienordnlll1g 

für den Studiengong Physik 1:1i l cJ,•1;1 /\hs<'l1lu[\ Dipl<11:1 

on der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 

vom 20.0G. l9fj9 

Aufe;rtn1d des § 2 1\bs .1i lmd des § 85 Abs .1 des C.esctzcs Uber die wissen­

sch:tftli chen 1 Iochschulen des Lnndcs Nordrhein-Westfn1en ( HtssHG) vom 

20. Novcrnbcr 1979 (GV. NH S. 926), zuletzt get.'mdert durch Gesetz vom 

15. Mi.\rz 1988 (GV. NW S. HI~), hat die Hdnrich·-Hdne-Univcrsitllt 

Düsseldorf die folgende a..-.dnung erolasoen: 

/\t·L i l1cl T 

~)ic St1vlienordnun).!: f'ür den St.udien,_i;eng Fhysll1 n,~t dem /\'bschl.11ß DLpl.::0111 1:u1 

der· llcinrich-Jlr:~inc-UnivcrsHät Dlisscl.dorf vcm O~J.Ol.1987 1drc\ 1."i0 f'ol;e;t 

~1::C1n !er 1 : 
1 • ~ ~ . 2 CPlu':il t foJ.gcnden \,Juc Unu t : 

''De.e Gcsrnntrnlfang den Studiums :i.m PfHcht-, tvohl.pflicht- und tJahl-· 

bere:ich betrügt :insgcE1[1mt ett-.u JQ.Q Scrrr~stcrux::hensturnlcn; do.von ent­

fallen auf den Pflicht- und hbhlpfl:Lchtbct ... cich -15.~- ~3erncotcr1vochcn~ 

stunden." 

2. § 6. 2, Si::\tzc l und 2 cd1nlten fol(Senden Hot' Unut: 

"Im Hauptstudit.nn sind Pflicht- und Huhlpf'lichtlehrver>anstnltungen 

im unrnng von jrn3gcsomt l!l &!nx=.~ster"V~ochenstundcn 7.11 nbsolviCJ:'(Jn. 

mervon cntrnl1en 5H. r-~mc.>.stcruochcru:;tunctcn nur rnic11tiehrvcrr::msta1.twigen 

lll1d ~Q SemestcPwochcnstlll1dcn o.uf till1hlpflichtlc.hrvcransto.ltungcn." 

3. § 7. 2 .1 i,rJ rd tv:i c folgt geändert: 

Die unl<::r• Expct'ira:mtalph;i/sik V (Position 1) lll1d der Experincntal··· 

pl t'Bik VI (Position 6) aufgcf'ül irtcn Übungen (j c 0 1) tve.rdcn gcro; tr·:i.chen. 

D:ic Srnnre der Übungsstunden im Fnch ExpcrJJrcntetlph;/sil: und L\ngc~nndtc 

Plwsll\ ivir·d von bisher· LI auf 2 verringert. 

Zu111 "!\nhnng Studicnp.Lan" cr·gclJc11 Gicll f'o\g,.·:mk' i\11<k'r'tu1gcn: 

1. Die im Hauptstudium f'Ur• das 5. und 6. Semes Lee uuf'gcf'lil r, ·tcn ÜlJLUJGCll 

zur· Experimentalphysik V lll1d VI (jetveils Position 2) wccden gc-· 

strichen (je 1 SUJ). 
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2. Alxmtz 2 erhl:U.t folgenden IVorotlnut: 

"Das Studium umraßt insgesamt 156 Scmesterwochenstundcn im PrlJcht-
.---

hb.hlprlichtbereich und etwa 2!1 Scmesterwochen.stunden im Wahlbereich - .-
mit folgender Aufteilung auf das Grund- und Hauptstudium: 

Grundstudi tm1: 

Hauptstudium: 

82 SiVS Pflichtlehrveranstaltungen 

54 St?.3 Pflichtlehrveranstaltungen 

20 Svß Wnhlpflichtlehrveranstal tungen 

ca. 24 SW3 Hahllehrveranstaltungen." 

Artjkcl II 

Diese Or·dnung tritt run Tage nach ihrer Veröffentlichung in den /\mtJ.Jchen 

Belmnntrrnchungen der lleinrich-Heine-Un:lver·si tl:l.t DOsscldorf' 111 Krart. 

Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Fakultütsr•ates der ~'bthernat:Luch­

Naturwissenschaftl icl1en Falmltüt vom 25. Apr H 1989 und des Senats der 

Heinrich-Heine-Un:iverni tät DOsseldor·f' vom 5. Juni 1989. 

Dlkiscldorf, den 20. 06. 1 989 

(Universittltsprof'essor Dr. Gcrt Kaiser) 

Rektor-


